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Die Schulschließungen ha-
ben Familien in eine Aus-
nahmesituation katapul-
tiert. Eine Expertin der 
Zinzendorfschulen erklärt, 
wo nun Problemherde lie-
gen und wann man das 
Kind auch mal vor den 
Fernseher setzen darf. Sie  
läutet damit unsere neue 
Serie in Königsfeld ein.

n Von Nadine Klossek

Königsfeld. Die Osterferien 
haben diese Woche begon-
nen, doch viel geändert hat 
sich in den Haushalten der 
Region nicht. Das Coronavi-
rus zwingt die Menschen wei-
terhin,  in ihren eigenen vier 
Wänden  zu bleiben – und 
zwar Eltern und Kinder glei-
chermaßen. Letztere sitzen 
wiederum seit den Schul-
schließungen Mitte März zu 
Hause. 

»Das alles ist auf verschie-
denen Ebenen eine Heraus-
forderung«, erklärt Elke 
Schoo-Schemmann,  Abtei-
lungsleiterin Sozialpädagogik 
und Sozialwesen der Zinzen-
dorfschulen. Zum einen müs-
se man hierbei den zeitlichen 

Rahmen  berücksichtigen, da 
sich die Schließungen abrupt 
vollzogen hätten. »Die Eltern 
mussten schnell reagieren, 
die Kindererziehung neu or-
ganisieren«, so die Expertin. 

Viele aufgeregte und 
unsichere Eltern

Zum anderen gehe es auch 
um  Unsicherheiten. »Wir ha-
ben jetzt viele aufgeregte und 
verunsicherte Eltern, da wir ja 
alle die Situation nicht ein-
schätzen können. So etwas 
spüren auch die Kinder.« Da-
mit einher gingen Existenz-
ängste aufgrund der wirt-
schaftlichen Lage.   Dem Nach-
wuchs in dieser Zeit Sicher-
heit zu geben, bezeichnet 
Schoo-Schemmann als »riesi-
ge Herausforderung«.

Ein weitere Aspekt sind für 
die Expertin die sozialen 
Strukturen. »Einerseits bre-
chen die Netzwerke zusam-
men – man darf nicht mehr 
auf den Spielplatz, nicht zum 
Verein«, führt sie aus. Ande-
rerseits könne das auch positi-
ve Folgen haben, da in der 
Krise neue Wege gesucht 
werden, um soziale Kontakte 
zu halten. »Manche spielen 
sogar über Skype Brettspiele. 

Da findet ganz viel Kreativität 
statt. Hut ab an alle Eltern, die 
das zur Zeit zu Hause hinbe-
kommen«, sagt sie. 

Denn nicht jedes Kind sei 
gleich: Manch einer könne 
gut mit der derzeitigen Situa-
tion umgehen, anderen fehle 
die frühere Struktur. Wichtig 
ist daher laut der Pädagogin 
vor allem Transparenz. »Man 
sollte offen mit den Kindern 
sprechen, ihnen die Situation 
erklären und sie daran teilha-
ben lassen.«

Diskrepanz zwischen 
Theorie und Praxis

Ob die nun immer wichtiger 
werdende Nutzung von tech-
nischen Geräten auch eine 
Gefahr darstellen kann? »Es 
gibt nicht die eine pädagogi-
sche Sicht hierfür«, stellt 
Schoo-Schemmann klar. 
Grundsätzlich müsse man 
aufpassen, welche Medien die 
Kinder nutzen und wie oft – 
abhängig von Alter und In-
halt.

»Ich müsste jetzt aus päda-
gogischer Sicht sagen, ein 
Kind vor den Fernseher zu 
setzen, müsse man sich gut 
überlegen«, meint sie. »Aber 
die Realität sieht anders aus.« 

Manchmal helfe es Eltern, 
durch eine Viertelstunde, die 
die Kinder vor dem Fernseher 
sitzen,  wieder neue Kraft zu 
tanken. »Wichtig ist eine Aus-
gewogenheit zwischen Be-
dürfnissen der Eltern und der 
Kinder.« 

Denn für die Expertin ist 
auch klar: Wenn Familien auf 
engem Raum länger zusam-
menleben, keine Ausweich-
möglichkeiten haben, können 
Konflikte eskalieren. »Ich 
kenne keine Eltern, die nicht 
sagen, ich will nur Gutes für 
meine Kinder. Aber ich glau-
be auch, dass man in Situatio-
nen kommen kann, in denen 
man das nicht immer schafft.« 
Angesichts dessen, dass noch 
immer unklar sei, wann sich 
die derzeitige Situation ände-
re, sei dies eine schwierige 
Zeit. 

Doch die Fachschule für So-
zialpädagogik und Sozialwe-
sen will nicht nur über diese 
Umstände sprechen, sondern 
konkrete Hilfestellungen mit 
an die Hand geben. Deswe-
gen haben sich einige Schüler 
zusammengefunden, die 
»Tipps für Kids« entwickelt 
haben. 

So heißt  die neue Serie des 
Schwarzwälder Boten. Der 
Name ist dabei Programm. 

Täglich erhalten unsere Leser 
in einigen wenigen Zeilen 
einen Vorschlag, mit was sich 
die Kinder in dieser für sie re-
lativ ereignislosen Zeit be-
schäftigen können. Den ers-
ten Tipp gibt es gleich heute.

 »Wir hatten vor wenigen 
Tagen diese Idee«, erzählt 
Schoo-Schemmann vom Ent-
stehungsprozess dieser Zu-
sammenarbeit. Die Auszubil-
denden, die sowohl angehen-
de Erzieher als auch Jugend- 
und Heimerzieher sind, wa-
ren sofort Feuer und Flamme 
für das Projekt. »Wir haben 
das auch aus der Erkenntnis 
heraus gestartet, dass wir et-
was tun wollen und vor allem 
können.«

Von Experimenten über 
Spiele zu Bastelideen

Jeder Tipp stammt von einem 
Azubi.  Diese  reichen von Ex-
perimenten über Spiele bis 
hin zu Bastelideen, die mit 
einfachen Materialien umge-
setzt werden können. So en-
den für die Kinder die Oster-
ferien zwar  nicht schneller  – 
der ein oder andere Vorschlag  
kann die Zeit zu Hause aber 
vielleicht etwas spaßiger ma-
chen. 
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Nur fernsehen 
ist keine Lösung

Abteilungsleiterin für Sozialpädagogik und 
 Sozialwesen spricht über Herausforderungen in 

Corona-Zeiten / Erzieher geben Hilfestellung

n Tipps für Kids
Geheimschrift mit 
Zitronensaft
Königsfeld. Mit einem coolen 
Experiment starten die ange-
henden Erzieher in unsere Bil-
dungsserie. Mit einigen einfa-
chen Tricks können Kinder 
ihre eigene Geheimschrift er-
stellen. Der Tipp: »Als erstes 
musst du den Saft aus der Zit-
rone pressen. Das ist unsere 
Geheimtinte. Dann tauchst du 
dein Schreibgerät in den Saft 
und schreibst oder malst auf 
deinem Papier. Jetzt musst du 
nur noch warten, bis der Saft 
trocken ist, und man kann 
nichts mehr von deiner gehei-
men Botschaft sehen. Um die 
Geheimschrift sichtbar zu ma-
chen, muss das Blatt erhitzt 
werden. Dazu kann man es 
entweder bügeln, indem man 
Backpapier zwischen das 
Blatt und das Bügeleisen legt. 
Die Geheimbotschaft kann 
auch über eine Kerze gehal-
ten werden. Du solltest bei 
beiden Alternativen darauf 
achten, dass es nicht zu heiß 
wird. Am besten soll  immer 
eine erwachsene Person an-
wesend sein.«

Tipps

nDie Wasserversorgung 
»Aquavilla« ist bei Störfällen 
unter Telefon 07722/86 10 zu 
erreichen.

n Königsfeld

Kabarett im Mai 
findet nicht statt
Königsfeld.  In Königsfeld 
müssen aufgrund des Corona-
virus weitere Veranstaltun-
gen abgesagt werden. Nun 
trifft es auch die erste  Veran-
staltung im Mai. Die geplante 
Kabarettveranstaltung mit 
»Dui do on de Sell« ist gestri-
chen. Karteninhaber sollen 
sich für die Rückabwicklung 
an die Vorverkaufsstelle wen-
den, bei der sie diese erwor-
ben haben. Laut Tourist-Info 
planen die Kabarettistinnen 
einen  Ersatztermin im Mai 
kommenden Jahres.

Dennoch wurde der  Blutspen-
determin am Freitag, 17. Ap-
ril, abgesagt.

Weitere Informationen:
u Die Online-Dienstleistungs-

börse für Einzelhandel und 
Gewerbe kann im Internet 
unter  www.koenigsfeld.de 
abgerufen werden. Über die 
Reiter  Leben Wohnen Arbei-
ten, Aktuelles,  Nachrichten 
landet man auf der Seite, die 
die Firmen auflistet.

Königsfeld. In einer Presse-
mitteilung hat die Kommune 
Königsfeld  im Zusammen-
hang mit dem Coronavirus 
weitere Veränderungen im 
Gemeindeleben bekanntgege-
ben. »Wir können den An-
stieg der Infektionszahlen nur 
gemeinsam begrenzen«, ap-
pelliert Bürgermeister Fritz 

Link an die Königsfelder Bür-
ger. »Die Politik kann Gesetze 
oder Verordnungen erlassen, 
wir können jedoch die Krise 
als Gesellschaft nur meistern, 
wenn alle Bürgerinnen und 
Bürger sich an die Vorgaben 
halten und aktiv mithelfen.«

Durch die aktuelle Krise 
werden alle Lebensbereiche 

stark beeinträchtigt. Ganz be-
sonders hart treffe es jedoch 
den Einzelhandel sowie die 
Gastronomen in Königsfeld. 
Die meisten der Betriebe 
mussten schließen, obwohl 
ihre finanziellen Verpflich-
tungen für Miete, Personal 
und Nebenkosten weiterlau-
fen. Auch viele Gewerbebe-
triebe sind nachteilig betrof-
fen. 

Abhol- und 
Lieferangebote sollen 
genutzt werden

»Wirtschaftlich stellt dies für 
unsere Betriebe eine existen-
zielle Krise dar und sie benöti-
gen dringend und kurzfristig 
Liquidität, um ihre laufenden 
Kosten bezahlen zu können«, 
meint Link. 

Ergänzend zu den auf Bun-
des- und Landesebene aufge-
spannten Rettungsschirmen 
müsse man  als Gemeinschaft 
zusammenstehen und Solida-
rität mit den Einzelhändlern, 
Gastronomen und Gewerbe-
betrieben unter Beweis stel-
len. Hierbei könne jeder  sei-

nen Teil beitragen, indem er 
auch in der Krise angebotene 
Leistungen in Anspruch 
nimmt. Hierzu gehören etwa 
Abhol- und Lieferangebote 
oder Gutscheine der örtlichen 
Gaststätten und des Einzel-
handels.

Um die Bürger zu informie-
ren, habe die Verwaltung auf 
der Homepage der Gemeinde 
eine Liste der Betriebe mit 
den von  ihnen angebotenen 
Dienstleistungen veröffent-
licht, die laufend aktualisiert 
werde.  Weitere Angebote 
können  der Gemeindeverwal-
tung, E-Mail beate.flaig@ko-
enigsfeld.de,  gemeldet wer-
den.

Aktion saubere Umwelt 
wird in allen 
 Ortsteilen gestrichen

Während die Notbetreuung 
während der Osterferien 
durch die Grundschule in 
Burgberg und den Kindergar-
ten in Neuhausen aufrecht er-
halten wird, müssen Veran-
staltungen im April abgesagt 
werden. Konkret betrifft das 

Termine der Aktion saubere 
Umwelt in der Gesamtge-
meinde. Ein entsprechendes 
Putzprojekt war in Neuhau-
sen am 4. April, in Burgberg 
am 18. April und in Königs-
feld am 25. April vorgesehen.  
Auch in Buchenberg und Erd-
mannsweiler fällt die Aktion 
saubere Umwelt ersatzlos 
aus.

Einen weiteren roten Strich 
im Kalender können all jene 
setzen, die sich dort am 
Pfingstmontag, 1. Juni, den 
Höfe- und Mühlenwandertag  
markiert hatten.  Entspre-
chend den Vorgaben der Co-
rona-Verordnung wurde der 
Deutsche Mühlentag 2020 
laut Verwaltung offiziell und 
bundesweit abgesagt. 

Unverständliche Nachrich-
ten gibt es derweil vom Deut-
schen Roten Kreuz.  Laut Link 
sind Veranstaltungen zur  Ge-
winnung von Blutspenden 
ausdrücklich zugelassen, 
wenn geeignete Maßnahmen 
zum Schutz vor Infektionen 
getroffen werden. Die Sport-
halle der Grundschule Kö-
nigsfeld erfülle die Vorgaben 
des  Robert-Koch-Instituts.  

Fritz Link ruft Königsfelder  Bürger zu Solidarität auf
Kommunales | Verwaltung listet Dienstleistungen auf Website auf / Höfe- und Mühlenwandertag abgesagt

Die Wanderschuhe müssen im Keller bleiben: Der Höfe- und 
Mühlenwandertag am Pfingstmontag entfällt. Foto: Pförtner

Müll sammeln – das geht zur 
Zeit nur privat. Entsprechen-
de Aktionen  sind im Kurort 
gestrichen. Foto: Gabbert


